
MININGA, DER GROSSE SCHOÖPFERGEIST IM HOCHLAND
VO  Z NEU-GUINEFEA

vo  S Hermann Aufenanger SVD

Die Kuma, WI1e€e S16 sıch selbst CNNCNHN, oder KUumal. W1€e S1e VO  e
iıhren Nachbarn bezeichnet werden, leben 1m Zentral-Hochland VO  - Neu-
Guinea. Ihre Wohnorte efinden sıch auftf der rechten Seite des W agı-
Flusses, den nordostlichen Haängen der Kubor-Bergkette. Sie sprechen
einen Dialekt der Nondugl-Banzsprache Vorliegende Arbeiıit ist die
Auswertung eines Ausschnittes Aaus meınem Artikel uüber die Bedeutung
der Sonne 1m ochlan!: VO  - Neu-Guinea

Daß manche Stamme des Hochlandes TOLZ ihrer langen Abgeschlossen-
eıt VO  - der übriıgen Welt einen ungewöhnlich hohen Begriff VO  e einem
überragend großen Schöpfergeist besitzen, konnte ich schon 1ın einer
früheren Abhandlung darlegen 1933 betraten dıe ersten Weilen dieses
(sebiet Es Goldsucher Nur ein1ıge JTage nach ihrer Ankunft uber-
querten katholische Missıonare diıe hohe Kette des Bismarckgebirges,
den kriegerischen Stämmen des ochlandes den degen des Christentums

bringen. Ich selbst schlofiß mich 1m folgenden Jahre dieser kleinen
Gruppe Zu dieser eıt Wal den Leuten des Hochlandes das Eisen noch
vollkommen unbekannt, obgleich doch schon ungefähr 900 a.  Iec VOT
Christi Geburt entdeckt und gebraucht wurde.

rst 1947 1eß sıch der erste Missıonar bei den Kuma nıeder. Die
Miss1ionierung der Kuma macht rasche Fortschritte, aber das 1er-
legte Material datiert noch VO  ® der Zeıit, als dıe Kuma noch 1n keiner
Weise mıt der westlichen Kultur in Berührung gekommen Wiır
werden 1n dieser Abhandlung manche AÄAhnlichkeiten zwischen ezauwe,
dem großen Himmelsmann der (Goroka, un Minınga, dem großen
Sonnenmann der Kuma, entdecken. Bei naherem Zuschauen werden WITr
bemerken, daß diese beiden Persönlichkeiten 1n 1Ur 1ne einzige Gestalt
übergehen.

Auch heute och findet INa Leute, die der Wissenschaft eınen Dıienst
tun glauben, WEn S1e die Eıngeborenen schr ungerecht mıt „Savages”

oder „Wiılde“ ezeichnen. Manche Aussagen der Eingeborenen klıngen
natürlich für Nsere Ohren sehr prıimitıv, aber der tiefe Inhalt, der sıch
hınter diesen Worten verbirgt, Seiz uns 1n berechtigtes Erstaunen %.
Mehrere Jahre wohnte iıch 1n Kondiu, linken ter des Wagillusses.
Dort hatte ich Gelegenheit, miıch über die relig1ösen Anschauungen meıner
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Nachbarn, der Kuma, informieren. Ich hatte schon erfahren, dafß die
uma einem gewıssen Wesen, das S1Ce „Minınga“ nannten, 1n einem
besonderen Verhältnis standen: aber SONStT wußlßte ich och beinahe nıchts
VO  e ıhren relıg10sen Anschauungen. bat also einen Kuma-Mann,
moöge MIr doch etwas über Mınınga erzahlen. Dieser sagte sofort einem
seiner Stammesgenossen: „LEr möchte eiwas VO  - dem ‚großen Mann dort
oben‘ hören  C6 SO ertuhr iıch tropfenweise und VO  - vielen verschiedenen
Personen des Kuma-Stammes VO  - dem grolßsen Geiste, den INa  ® „Unser
Vater, Mıinınga"” nennt. Das Wort „Mıiınınga" ist wahrscheinlich ine Z
sammensetzung VO  - mMINE „oben”“ und HMOQ Nga wird oft örtern
angehängt un g1bt diesen dann 1nNne persönliche Note So dürfte Mininga
„Der dort ben  D bedeuten.

Mınınga, der Erschaffer
Man sagt: . „Mininga iglamp tem „Mıiınınga hat die Menschen

erschaften.“ Sasc bewußfßt: „erschaffen“ Er fem bedeutet wort-
lich „Machend hat gelegt Auch 1n anderen Sprachen des Hochlandes
finden WITr diese Ausdrucksweise, die fast NUur (oder vielleicht nur) für eın
schöpferisches Machen gebraucht wird. So besıitzt die Gende-Sprache den
Ausdruck: YOoNO mAaraı, welches dem fem der Kuma vollkommen ent-
sprıcht. Auch die Chimbu-Sprache drückt mıt CTE YONGLUA denselben
Gedanken Aaus dıe Kıngeborenen NUu  - den Ausdruck VO  $ einem Er-
schaffen Aaus einem vollkommenen Nıchts verstehen, ist naturlich sehr
iraglıch.

Mininga hat, sagt INAan, die Berge gemüacht Die Kuma haben Jagfür Tag 4000 hohe erge VOoOr ihren Augen Einer VO  j ihnen ragt
mehr als 5000 hoch 1n dıe Wolken. Da kann INa  -} verstehen, dafß ila  -
den Erschaffer dieser gewaltigen Bergmassıve den „starken M  annn  “ nennt.
Er ist ja auch der Beherrscher der Naturkräfte. Das geht aus den
Worten hervor: „Der Fluß (gemeint ist der W agi-Fluß) wurde ach ort
nach Nord- Westen) tießen, ber Miıninga hat gesprochen (d hat
angeordnet), un deshalb fließt nach dort (nach Südosten.)“ Ferner:
„Mininga sendet den egen i1ne Ausdrucksweise, die ohl kaum
ıIn iıhrer anzch Tragweite Von den Leuten selbst erkannt werden konnte,
ist dıe folgende: „Mınınga eliım meım  Ka „Mıninga ist selbst“ (erist für sıch allein tehend Er ist unabhängig).

Mininga der Herr über Leben UN Tod
Wenn jemand gestorben ist, sagt INalnl „Mininga hat ıh erschaffen,

und selbst hat ihn hinweg genommen.” Der Vater eines schwer-
ranken Kıindes Ssagt ohl „Me  1n Kınd ist krank Mininga hat mı1r
gegeben, un 111 wıeder nehmen. werde eIN chwein schlach-
ten un: Minınga geben Wenn 16ßt (d WECNN annımmt)dann wird meın Kind wiıeder gesund machen.“ Kurz bevor der Mann
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das I1er totet, wendet er sıch mıt folgenden Worten Mininga: „Du
bıist gekommen, das Kınd mıt dır nehmen. Ich bın darüber betrubt.

111 dias Schwein schlachten un dır geben aC| meın ınd wıeder
gesund, wenn du das Fleisch ast  0

Mınınga verleiht Reichtum oder Armult

Wenn eın Mann gen seliner Armut VO  - einem reicheren
Mannn verhohnt wird, beruft sıch auf Minınga A bın Aarmn, we1ıl
Mınınga M1r keine eichtumer gegeben hat Du ast viele Wertsachen:
Äxte, kostbare Sachen un: Schweine, weil Minınga S1E dır gegeben hatı
ID 111 damıt „Du ast keinen Grund, dich deıner Reichtumer
ruühmen. Du haättest nıchts, WENN ıcht Mininga dır all] dıiese Sachen
gegeben hätte“ Wıe INa  - sıeht, wird er iırdische Besıtz auf Mınıngas
Waillen un Bestimmung zurückgeführt. e  es Unbefriedigtsein mit seinem
Los ist 1mM Grunde eın Sich-Auflehnen Mınıngas Bestimmung. uch
WT einen Armen verhoöhnt, vergißt, Was selbst Minınga verdankt, un:
daß Mıiınınga selbst beleidigt, WEeNN einem anderen seıne Armut
vorwirtt.

Mınınga we1lß UN): hestiaummt das Zukünftige
Aus bestimmten Zeıchen kann man ersehen, ob Minınga eın Miıtglied

der Kommunıitat durch den Tod sıch rufen wird Wenn beım Erhıitzen
der Steine für einen großben Erdofen der Rauch des Feuers gerade ZU

Hımmel steigt, dann freuen sıch die Kuma un!: SCH „Mınınga siecht
mıt Wohlgefallen. Der Rauch steigt ZU Hımmel Er (Mininga) 16ßt

iıh (d. h nımmt ih: an) Wır werden ıcht sterben. Er beobachtet ih
mıt Freude.“ Umgekehrt aber, WeCenNnn der Rauch sıich hin und her oder
Sar ZUr Eirde wendet, dann urchtet 11a  — sıch un: sagt: 9y Mınınga
ist unzufrieden: deshalb nimmt iıh: (den Rauch) nıcht Eıuner VO  o

unls wiırd sterben.“ Hier sıiecht Man, WwW1e dıe Kuma immer daraut bedacht
sSe1in mussen, mıiıt Mınınga auf gutem Fule stehen. Wenn mıiıt ıhnen
unzufrieden ist, dann zeıgt ihnen. Er nımmt den Kauch nıcht
und se1ine Strafe wırd folgen.

Eın anderes Zeichen, WOTAauUs INa  - schließen kann, dafß Mınınga
jemandes Tod beschlossen hat. ist das folgende: Wenn be1 der Aus-
teılung des Fleisches, dıe ATl Tage ach der Beerdigung eines Toten
stattfindet, anfängt rCSNCNH, dann sagt INa einander scheu: 9
Mıiınınga sendet den egen Das ist eın Zeıchen, dafß außer dem Ver-
storbenen noch ]Jemand VO  — uns sterben wird.“ Wenn aber be] diesem
Totenmahl das Wetter schöon bleibt, dann lautet dıe Interpretatıion:
„Minınga hat diesen Mann (oder diıese Frau) CN. Er ist mıt einem
zufrieden. Niemand anders wiıird sterben.“
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Mınınga g1bt das G(edeihen der Feldfrüchte
Die ochlandbewohner VO  - Neu-Guinea sınd für iıhren Lebensunter-

halt eiınahe ganzlıch auf ihre Gärten und Felder angewlesen. Jagd un!:
Fischfang oder ammeln VO'  H wılden Pilanzen kommen für iıhre Nah-
runsSSSOTSCH 11UTr iın geringem Ausmafß 1n rage Aus diıeser Situation her-
AUus kannn INa  e verstehen, w1e lebenswichtig das Gedeihen der Feldfrüchte
ist Wenn INa  s 1U Nutzpflanzen 1in gutes, schwarzes Erdreich gesetzt
hat un!: naturlıcherweise ine gute Ernte rwarten könnte, aber dann
feststellen mußß, da{fß trotz allem die Eirnte schlecht ausfallt, dann sagt
INa  } sıch „Das Erdreich ist gut Wır haben gut bearbeitet un be-
pflanzt, aber Mınınga hat ıcht mıt Wohlwollen darauf herabgeschaut.“
Wenn die Früchte aber gut gedeihen, heißt „Mınıiınga schaut mıt
Wohlwollen herab (auf unseren Garten). Deshalb wachst €es gut

Erfolgreiche Jagd hängt vo  S Miıningas Gnade ab
Wie oben schon erwähnt, ist die Jagd 1mM Hochland 1Ur wen1g ertrag-

reich. Wenn in  ® eın kleines Beuteltierchen erlegt hat, ist 109878  - hoch-
beglückt. Wenn 1U auftf eıner gemeınsamen Jagd alle, außer einem,
wenıgstens ine kleine Beute gemacht haben, dann wird dieser Danz
etrubt asSsCch „I bın hierher gekommen, aber Mınınga hat MIr kein
Beuteltier eschert werde also wıeder heimgehen.“ Hier sehen WITr
eutlich, dafß Miınınga auch der Herr der 1iere ist und dıese verteılt,
W1€e ıhm gefallt. Es ware vollıg nutzlos, weıter der Jagd obliegen,
WEeNnNn Minınga klar zeıigt, daß dem Jäger heute ein Jagdglück VCI-

leihen ıll

Mınınga für den Nachwuchs der Schweinchen
Zu der dorge iıne gute Ernte trıtt die fast ebenso große das

Gedeihen der Schweine. Man Mu: gesehen haben, W1€e die Leute sich
freuen. WECNN S1Ce sehen, daß hre Schweinchen munter un: gesund autf-
wachsen; W1e diıe Kinder miıt ihnen spıelen un: die Eltern schon lange
vorher berechnen, wofür jedes Tierchen bestimmt ist dieses für ein
großes Fest, dieses fur 1ne Heirat, dieses tür eın ÖOpfer USW. Aus dieser
Freude un: Dankbarkeit heraus sagt INa  - dann: „Mınınga hat miıt Wohl-
wollen auf USeTC Schweinchen geschaut. Deshalb sind S1e alle en
geblıeben.“ mgekehrt ist dıe Irauer grolß, WEn INa  ® teststellen mufß
„Mininga hat alle außer einem getotet. ” TIrotz olcher Mißgeschicke g1bt
INa  w} dem allgemeinen Empfinden Ausdruck, WCCI11) INa  » sagt „Mınınga
ıst gut Mininga ist Vater.“

Minıngas Wissen
Daß die Kuma iıhrem großen Vater ein großes Wissen zuschreiben,

geht aus vielen Verhaltensweisen hervor, die INa  ® Mininga gegenüber
einnımmt. Wenn INa  - beim besten ıllen nach einem Diebstahl nıcht



teststellen kann, wer der jieh Warl, da kommt Nnur och einer 1n rage,
der aruber Auskunft geben könnte Minınga. Man Sagt dann: „JC'
mand hat 1n der Nacht gestohlen. habe den 1eb ıcht gesehen, aber
Miınınga hat iıh beobachtet”“ (und wird ih strafen).

Minınga entscheidet den Ausgang des Kampfes
Schon VOT dem Kampfe deutet Miınınga zuweılen d WeTr sıegen un:

WEr unterliegen wırd. Auf den chmalen Pfaden gehen dıe Krieger ın
eıner Reihe hintereinander her Wenn 1989078  - NUu:  I aufmerksam die e.
der anrüuckenden Feinde betrachtet un 1ne oder mehr Lücken darın
erblickt, sagt 1nl SE gibt helle Lücken 1n iıhrer Reihe Minınga schaut
nıcht mıt Gunst auf S1e. Wır werden einen (oder mehrere) VO  - iıhnen
toten  c Wenn aber die Feinde ın eıiner kompakten Reihe anruücken,

gilt das als e1in Zeıchen. dafß Miınınga ıhnen den dieg verleihen wıird
„Mininga hılft ihnen”, sagt INa  - dann.

Vertrauen ın Minıingas Macht un (‚üte
Im Wohngebiet der Kuma stehen wel machtige Felsen hoch uüber

einem jahen Absturz. Eıner VO  — ihnen heißt T’simbitagl, der andere
Bonmil Es hat den Anscheın, als ob sS1e jeden Augenblick herunterstürzen
und die Menschen unter sıch begraben könnten. Nun aSch dıe Kuma:
„Wenn diese Felsen herabstürzten, wurden sS1e uns erschlagen. ber
Mınınga halt S1e fest. Wiır bauen 1SsSceTE Häuser (unbekümmert) unter
diesen Felsen und wohnen dort.“

Wie stark dıe Kuma sıch VO  - Mınıngas (Grunst oder Mißgunst abhängig
fühlen, zeigt folgender Bericht: Wenn S1C| eın Krieger auf der Flucht
VOT den Feinden vollkommen erschöpft 1ın die Busche wirft, dann bleibt
ihm 1Ur noch dıe Hoffnung auf Mınıngas Gunst. Er sagt sıch dann:
„Wenn Mınınga mıt Wohlwollen auf miıch schaut, dann werde ich g..
retitet Wenn aber ungnadıg auf mich hernieder bliıckt, werden die
Feinde mıch (finden und) toten  06

Die Séelen der Verstorbenen gehen ıINn das Haus Miningas
Wenn Mınınga jemanden ruit, folgt diesem Rufe Minınga hat

iıhm ja das Dasein egeben, und INa  ®} erkennt ıhm deshalb auch das
Recht bestimmen, wann die Existenz jer auf Erden enden soll
Die Kuma betrachten Mininga als ıhren Vater Deshalb lıegt der (5E:
danke, daß S1e ach ihrem ode 1NS Haus ihres Vaters gehen, nahe.
Diese Überzeugung, die ich auch be1 anderen Stämmen des Hochlandes
feststellen konnte, kommt ın dem folgenden Bericht gut ZU Vorschein:

Die Kuma hatten (und haben) 1nNe unheimliche ngs VOTLT dem 'T’odes-
zauber. Deshalb legen S1E die Seele eines Toten ın 1ne kleine Netztasche
(die Seele efindet sıch 1n den Blättern einer Riedpflanze) un! bıtten S1€E
anzuzeıgen, wer oder Was den Tod verschuldet hat Die Seele legt dann,



nach der Überzeugung der Leute, ırgend eiwas, z B C112n WIinzıges Stück-
chen ckerrohr, 1n dıe as Daraus kann 119  - dann auf dıe odes-
ursache schließen. Wenn INa  } 1U  - aber TOLZ genauester Forschung nıcht
das geringste Anzeichen tinden kann, dann sagt INnan „Das bedeutet,
dafß Miınınga seinen 1od verursacht hat Er hat ıh: gemacht. Deshalb
exıstierte } S Minınga rief ihn, un!: deshalb Z1Nng hiınauft in Mınıngas
Haus.

Opfer fr Mininga
Bei den Kuma ist üblich, Tage nach dem Begraäbnis eines Ver-

storbenen mehrere chweine 1N der ähe des Grabes schlachten Der
be1 weıtem größte eıl des Fleisches wırd 1n einem oder mehreren Erd-
öfen gedämpftt. Die Angehörigen des Toten un:! alle Gaste nehmen
dem Eissen dieses Fleisches teil KEınige Stücke aber, WwW1e die Leber, einıge
Rıppen un etwas Fett, werden 1in einem eigenen LEirdotfen gedampit
Darauf verbrennt INa einıge kleine tückchen dieses Fleisches sche
Sie sSınd für Minınga und den Verstorbenen bestimmt. Die übrigen Stück-
chen dürten NUur VO  - den nächsten Angehörigen des Toten WeTI-
den. Es ist namlıch eın Familienmahl mıt dem verstorbenen Miıtglied der
Familie und ohl auch mıt ihrem großen Vater Mininga. Sıcher ıst,
dafß das sche verbrannte Stückchen Fleisch als eın Opfer Minıinga

etrachten ist Hierin kommt gut ZUE Ausdruck, daß der Tote dem
teilnimmt, W as seinem großen Vater gegeben wird. Das Verbrennen des
Fleisches mochte ich dahın interpretieren, da{fß Mininga In keiner W eıse
auf das eigentliıche Fleisch angewlesen ist Es ist 11UTr eın Symbol. Man
111 ıhm das kostbarste anbıeten, W as INa besıitzt das Schwein. Es
ıst ine geıistige abe Niemand kann etwas mıt diesem Geschenk
fangen als 1Ur der große Geist, Mininga. ÖOÖder sollte I1a annehmen,
daß das Verbrennen als e1in Rauchopfer gedacht ist? Dailß der Rauch ZU
Himmel aufsteigt, dorthin, Mininga seiınen Wohnort hat? Wiır dürtfen
bei dieser Zergliederung nıcht VETSCSSCH, daß dıe Primitiven sSo (76:
dankengänge gewöhnlich nıcht schart formulieren, ohl aber gefuhls-
mäßig verstehen können.

Mininga Rommt auf die Erde herab
Die folgende Zeremonie drückt 1n priımıtıver, aber klarer We  1se AaUS,

W1e schr die KEıngeborenen die ahe Mınıngas schätzen: Eın nıedriger,
runder aun wırd 1n der ahe des Hauses des Verstorbenen errichtet.
Der N Boden diıeser kleinen Umzäunung wırd mıt besonderen Blättern
bestreut. AUF diese Blätter legt INnan allerlei gekochte Nahrungsmittel:
Kartoffeln, Bohnen uUuSW. An einem kurzen Pfahl, den INa iın der Miıtte
des leinen Geheges 1ın den Boden gerammt hat, hängt INa  $ eın Stück
gekochtes Fleisch Wenn 1U nachsten Morgen och es unbe-
rührt ıst, dann bedeutet das, dafß tatsachliıch Minınga WAär, der den
Verstorbenen sich gerufen hat Sonst aber ıst eın Jotengeist eın
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Todeszauberer der eın Naturgeıist ode ihres Verwandten schul-
dig Wenn feststeht. daß Mınınga den Toten gerufen hat, dann legt
111la  — VO  \ eıt Zeıt, WECNNn INa  ; gutes kKssen, besonders auch Fleisch hat,
dieses in den leinen aun für Mıiınınga und den Toten Nach dreı oder
vier onaten wırd der Zaun entfernt. un! INa  ® sagt: „Mınınga un:! der
Geist des Toten sınd be] uns SCWESECN. Jetzt aber sınd S1€e miteinander
1n Minıngas Haus gegangen.‘ Hıer darf ich ohl darauf hiınweıisen, dafß
I1a mıt einem geEWI1sSsEN FEifer bemuht ist, Miınınga gute Speisen AaNZU-

bieten. Man mu{ß erlebt aben, Ww1€e HNeischhungrig die Leute 1m Hoch-
lande SINd, rıchtig können, elch eın Öpfer für s1e
bedeutet, auch LUr ein kleines Stückchen Fleisch abzugeben. ber für
Minınga sınd SIE bereıt, das Opfer bringen

Mınınga un dıe SonNNeE

Wie der große Hımmelsmann der Goroka hat auch Mınıngia, der
aMl mmatmntne — P a große Schöpfergeist der Kuma, ıne innıge Beziehung ZUT Sonne. anı

Aussprüche der Kıngeborenen bezeugen das sehr klar So hörte ich Aaus
Va—_—  va dem un eines alten Mannes mıt Namen Mont „Kın anderer Name

für en  aV Sonne) ist Minınga." Oder w1e Merelıp MI1r mitteilte: „Manche
Leute CNNCI die Sonne Mininga.” So kommt C5, dafß INa  - sowohl Minınga
als auch dıe Sonne miıt „Vater“ anredet. Wenn vıel geregnet hat,
ruft ila „Vater Sonne! Komm chnell! Mache dıe Lirde trocken!“
Oder „Wiır bıtten dıe S5onne, gut über NSCIC Feldfrüchte wachen.“
„Meıne Mutter”, berichtet Paknge, „grub Kartoffeln AUS und spra dann
ZAAT: Sonne: j wache! Wenn jemand anders (ein Dieb) 1er artottfeln
ausgrabt, dann Lal miıch ihn finden!‘“

Kuni1 erzahlt: „Wenn ]Jemand eLwas gestohlen hatte, dann zeıgte meın
Vater der Sonne einıge Farnblätter (die heilıge Pflanze der Sonne) un
spra ‚Mınınga! Wenn du wachst, wiırd der Mann (der Dieb) sterben.
Das mochte ich sehen.‘ Darauf hiel (wie tot) en  06 ine SahnızZ
ahnliche Darstellung eines olchen Zaubers wurde mMI1r auch VO  w} Maıne
berichtet.

a Den Kındern verbietet INan, abends 1n die Sonne schauen, weıl
SONST das Zuckerrohr nıcht gedeihen wiırd. ber eın „Zauberer”“ schaut
1ın dıe 5onne, bıs schwıindlıg wird. Dann hangt Farnkraut einem
Pfahle auf und murmelt geheime Worte Darauf aßt sıch WwW1€e einer,
der erschlagen wurde, autf die Eirde tallen. (Was durch dıe analogea  n  N Zeremonıie praktisch vorgeführt wiırd, soll durch dıe Kraft des Sonnen-
INanNnnes Waırklichkeit werden.) Man ist dann überzeugt, daflß der 1eb
bald se1ıne Strafe erhalten wird: Sein Haus wırd abbrennen, oder se1ine
chweine gehen e1n, oder selbst wırd sterben USW. Wır dürten 1er
mıt Recht auf den Gerechtigkeitssinn hınweısen, Von dem, wıe dıe Kuma
glauben, Mınınga eseelt ist.
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Obgleich dıe Kuma Mınınga un dıe Sonne in einem Atem NENNECN,
wI1ssen S1E doch sehr ohl zwıschen Mininga und der physischen Sonne
unterscheiden. Die Mutltter weckt des Morgens iıhre  e Kinder mıt den

Worten: €. auf! Mininga ha se1ıne Fackel die SONNE) angezundet!
Ihr werdet (die wohlige arme) fühlen! Kommt heraus!“ Die Sonne
ist dıe strahlende, flammende Fackel, die Mınınga, der große Himmels-

1n seıner and tragt. Be1i der Namensgebung des leinen Kındes
Sprıicht INan Sonne! Wache uüuber das Kındchen, damit iıcht
sterbe!‘ Da WITr wI1ssen, daß 1er wıeder die Sonne flr Mıiınınga steht,
ist klar, dafß diese Bıtte eın vertrauensvolles Gebet den großen
Schöpfergeist ist

„Die Sonne regt ZU' Kampfe an  “
Dieser Ausspruch scheıint wenıg in das allgemeıine Bild des dSonnengottes
ASSCNH. Ist der Sonnengott grausam” Will C daiß die Menschen sıch

gegenseıtig morden”? Möglıch ware diese Auffassung, weıl Krieg, ord
un!: o  S  ag schr bekannte un: oft geübte Aktionen der Fıingeborenen
des Hochlandes 1 rotzdem esteht die Möglichkeit, dafß Miningadie Leute 1mM Sinne seıner Gerechtigkeit gebrau: und 1Ur die toten oder
verwunden 1aßt, dıe diese Strafe verdıent N  V  aben

Mininga UN): Z auber
In Verbindung mıt Mınınga trıtt auch ein interessantes Problem auf

ann INan etwas als Zauber bezeichnen, das durch eın personlı  €es Wesen
W1e Mininga seiıne Kraft erhält? Hier ist eın Beispiel: Wenn eın
chwein gestohlen wurde, gra eın welser Mann ein seıchtes Loch 1n die
Lirde un: gielßt heißes W asser hinein. Dabei ruft Mininga mıt tol-
genden Worten „Minıinga! Wenn du herabschaust, dann wırd des
Diebes Nase brechen. Späater soll daran sterben“. Nach diesen Worten
chließt hastig dıe Grube (Offenbar soll das hineingegossene W asser
nıcht erst kalt werden. Alles W as kalt ist, besıtzt ke  1n Leben un ist icht
mehr Wirksam.) Hier trıtt der Wunsch klar hervor, dafß der 1eb durch
Miningas Tatigkeit seıne Strafe erhalten mOge. Wenn auch diese Zeremonie
nıcht vıel mıt der christlichen Moral tun haben scheint, dürfte
hier doch wıeder Miningas Gerechtigkeitssinn appelliert werden. Das
Wirksamwerden der Zeremonie erinnert aber auch Weıihwasser,

Nsere degnungen USW., dıe durch die Kraft Gottes iıhre Kraft —
halten.

-

In der Literatur stoßen WITr oft auf den Ausdruck „Deus otiosus”“. Bei
den Kuma scheint der 1 oten- und Ahnenkult einen be1 weıtem größerenRaum einzunehmen als der Kult Miningas. ber ware doch sehr ab-
wegıg, WwWenNnn INa  ®] bei ihnen VO  ) einem Gott sprechen wollte, der ohl
die Welt erschaffen, S1E sıch aber dann vollkommen selbst überlassen
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sıch hier un!gar ach dem odeabhängigfühlen, sıch seıner

dernichtannehmen wurde, WenNn 1Ur S1Cc selbst sich iıhm gegenüber
richtig verhalten.

ten die Missionare nıcht den Namen Miniıngaals Gottesnamen
behalten? Wenn INan dem Bilde Miningas noch CIN1YE notwendige

eifügt un: andere C1M N1S zurechtrückt, steht der christliche
tt schönstem Licht VOT den Augen seiner Kinder, der Kuma
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